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Beſtell-Einladung.
Für den Monat März werden Beſtellungen auf die

Halliſche Zeitung zum Preiſe von 1 Mark von der
Expedition und den Ausgabeſtellen für Halle, von
den Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Landbriefträ-
gern für Auswärts entgegengenommen. Schon jetzt ſich
meldende neue Abonnenten, erhalten die Hallliſche Zei
enkt vom Tage der Beſtellung bis 1. März gratis ge
liefert.

Halle, den 24. Februar.

Rußlands Politik in Betreff Bulgariens.
Das Communiqué des Petersburger „Regie-

rungsboten“ ſagt, die jüngſten ausländiſchen Privat
depeſchen melden, daß der kaiſerliche Botſchafter in Berlin
der deutſchen Regierung Vorſchläge bezüglich Bulgariens
gemacht habe. Um die gegenwärtige Sachlage richtig auf
zufaſſen, iſt es unerläßlich, die von der e egie
rung urſprünglich ausgeſprochene Anſchauung
über die bulgariſche Frage im Auge zu haben. Der
Berliner Traktat dient als Grundlage der in Folge allge
meinen Einvernehmens der Mächte auf der Balkanhalb-
inſel eingeſetzten Dingeordnung. Dieſer enthält die einzige
internationale Garantie gegen Erſchütterungen, welche für
die Zukunft junger Staaten auf der Balkanhalbinſel ge
fährlich iſt. Von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtete
eben die kaiſerliche Regierung auch die Ereigniſſe, welche
ſich in Bulgarien ſeit der Abdankung ſeines erſten Fürſten
abwickelten. Die Ankunft des Prinzen Ferdinand
von Coburg in Sofia und ſeine gewalktſame An-
eignung der Fürſtengewalt geſchahen zuwider den
Stipukationen des Traktats, weswegen die kaiſerliche Re
gierung ſchon damals erklärte, daß ſie nicht die Abſicht
habe, den Prinzen als geſetzlichen Regenten Bulgariens anzuerkennen, und daß ſe gleichzeitig verſucht auch

andere Kabinete zu bewegen, ſich in demſelben Sinne aus
zuſprechen. Die kaiſerliche Regierung habe, gegenwärtigangeſichts des allenthalben ausgeſprochenen Wunſches dem

beſtehenden alarmirenden Zuſtande ein Ende zu ſetzen
ein Zuſtand, deſſen Wurzel ſich vornehmlich in der zwei
deutigen Lage Bulgariens berge es als ihre
Pflicht erachtet, einen neuen Verſuch zu um eine
Erklärung der Mächte herbeizuführen über die Unantaſtbarteit der Traktatbeſtimmungen bezüg-

lich Bulgariens und der Nothwendigkeit, daſſelbe auf
den Weg der Geſetzlichkeit S zuführen. Die naturge
mäße Folge einer ſolchen Erklärung der Mächte müßten
Vorſtellungen in Konſtantinopel ſein, um den Sul-
tan zu bewegen, den Bulgaren zu eröffnen, daß die Perſon,
welche gegenwärtig den Titel des Fürſten trage, nicht ge
ſetzlccher Regent Bulgariens, ſondern ein Räuber der
Gewalt ſei. Nach der Anſicht der kaiſerlichen Regierung
gebühre die Jnitiative zu einer Eröffnung ohne Frage
dem Sultan, deſſen Rechte als Suzerän durch die unge
etzliche Lage der Dinge in Sofia unmittelbar berührt

[Nachdruck verboten.

Der Spiegel des Kaiſers.
Eine Geſchichte aus z ruſſiſchen Hofleben.

on
Wilhelm Rullmann.

IV.
Der Czar Paul befand ſich während des ganzen Tagesin der größten Unruhe. Gegen Abend ließ er Kutaiſoff

rufen.
„Höre,“ ſagte er, „Du mußt mich zu dieſer Frau

führen, wie heißt ſie doch
„Welche Frau, Väterchen?“
„Die Dir Dein Schickſal prophezeit hat.“
„Marfa Jwanowna
„Eben die. Führe mich zu Marfa Jwanowna.“
Kutaiſoff ſah den Czaren groß an, ohne zu verſtehen,

was er bei Marfa Jwanowna ſuchte.
„Der Traum dieſer Nacht W mich beunruhigt,“ fuhr

Paul fort. „Es giebt da eine Verſchwörung D mich.
Man will mich umbringen. Was ſagſt Du dazu, Michael

„Gott verderbe die Uebelthäter!“
„Du haſt den Brief geleſen, der mir die Anzeige macht.“
„Der Czar war ſo gütig, mir vorzuleſen, was in

einer fremden Sprache geſchrieben war.“
Nun alſo! Du weißt ja doch, was man gegen mich

im Schilde führt. Und Peter Andrejitſch hat mir be
ſtätigt, daß er einer Conſpiration auf der Spur iſt. Es
gehen ſchlimme Dinge vor, Michael. Es iſt ſo weit ge
kommen, daß der Czar Rußlands nicht mehr ſicher iſt im
Schooße ſeiner eigenen Familie. Das Alles hat mich in
Angſt und Schrecken verſetzt. Bin ich ſicher, daß ich mor
gen noch der Czar bin? Jch weiß es nicht. Aber
Jwanowna weiß es, wenn ſie ſo klug iſt, wie Du ſagſt.
Jch will mein Schickſal von ihr hören. Und vielleicht
kann ſie mir ſagen, wer meine Feinde ſind. Gott verderbe ſiel
Führ mich zu Marfa Jwanowna.“

Kutaiſoff wußte, daß er es mit einer Laune des
zu thun hatte, der er nachgeben mußte, und er be

loß, aus ihr Vortheil zu ziehen.
„Und um welche Zeit,“ fragte er, „iſt es der Wille
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werde. Ohne der Zukunft vorzugreifen und zur Beſeitig
von Zweifeln jeder Natur über die Zwecke und Abſichten der kaiſerlichen Regierung, findet dieſelbe es durch

aus nicht für nöthig, ihre 5 lungsweiſe zu verbergen,
welche e in der bulgariſchen Frage zu bethätigen feſt
entſchloſſen iſt, falls die Gründe, welche die Fort

ung der Kriſe provoziren, beſeitigt ſind. Bulgarien
verdanke ſeine Exiſtenz den Opfern und den An
ſtrengungen Rußlands, welches ſchon kraft deſſen
allein fortfährt, ſeine Theilnahme dieſem Lande zuzuwen
den und mit Trauer auf die von ihm zu erleidenden
Prüfungen blickt. Die kaiſerliche Regierung bleibt Vor
urtheilen wie Wde de fremd und kann es daher
nicht mit ihrer Würde vereinbar erachten ſich in innere
Streitigkeiten einzumiſchen; ſie iſt gleichzeitig auch weit von
dem Gedanken entfernt, irgend Jemanden für die
Vergangenheit verantwortlich zu machen. Schon
aufrichtiges Bekennen der Verirrungen werde in
den Augen der Regierung als Unterpfand für eine Wend
ung zum gelten. Rußland wünſche ausſchließ-
lich nur das Wohl Bulgariens und werde nach Entfern
ung des Uſurpators die erſte aufrichtige Erklärung
des bulgariſchen Volkes, ausgeſprochen durch deſſen
Repräſentanten, erwarten um Vergangenes der Ver
gane zu übergeben um für Wiederherſtellung
er auf gegenſeitiges Vertrauen begründeten

Beziehungen Sorge zu tragen. ierbei liege der
kaiſerlichen Regierung auch jegliche a t fern, die Frei-
eit der Bulgaren irgendwie zu beeinträchtigen, eine
reiheit, welche ihnen durch den Traktat in Allem zuge

ichert war, was die inneren Einrichtungen des Lan
des und die Verwaltung deſſelben betrifft. Die Regier
ung kann nicht vergeſſen, daß Bulgarien dieſe Freiheit vorehmlig Rußland verdankt und daß nicht in der Unter

drückung, ſondern in der Vertheidigung der Rechte desbulgariſchen Volkes direkte Veſäwennn liegt, wenn
nur die Perſonen welche zur Leitung der Geſchicke dieſes
Volkes berufen ſind, auch ihrerſeits verſtehen, d dieſer
Rechte vernünftig zu bedienen. Mögen die Bul-
aren durch Erfahrung belehrt, die Nothwendigkeit einſehen perſönlichen Beſtrebungen und Berechnungen zu ent

ſagen und ihre Anſtrengungen vereinen um ihre Heimath
auf den Weg der Geſezzlichkeit und Wohlfahrt zu führen;
in ſolchem a wird jede fremde Einmiſchung zwecklos
und überflüſſig werden; die Einſetzung des künftigen
ſt rſten wird ſich unbehindert unter den vom Traktat
tipulirten Bedingungen vollziehen. Obige Erwägungen
aben die kaiſerliche Regierung von Anbeginn der bulgari-
chen Kriſe geleitet und veranlaßt ſchon von Hauſe aus
en Gedanken an die Eventualität einer Wiederherſtellung

der Geſetzlichkeit in Bulgarien mittels Gewaltmaßregeln
abzulehnen. Bei alledem verſteht es ſich von ſelbſt,
daß bis zur Entfernung des Uſurpators aus Bulgarien
die kaiſer r Regierung die gegenwärtige Sachlage in dieſem Lande drigeſet als eine ungeſetzliche betrachten wird,

indem ſie in der Ueberzeugung verharrt, daß in der Be

Hof auf

meines Czaren, daß wir zu Maria Jwanowna gehn
„Jetzt gleich.“

ſeitigung dieſes Zuſtandes das beſte Mittel liegt, die allge
meine Ruhe ſicherzuſtellen.

„Jch will ſogleich anſpannen laſſen.“
„Noch eins. Die Frau ſoll nicht wiſſen, wer u bin.

Nimm einen verſchloſſenen Wagen. Jch werde die Livree
meines Kammerdieners anziehen.“

Kutaiſoff begab ſich in das Wohnzimmer und rief
einen der Diener an, von dem er wußte, daß er ihm ganz
ergeben war.

Dann zog er einen Zettel aus ſeiner Taſche, auf den
er haſtig ein paar Zeilen niederwarf.

„Hier“, ſagte er. „Nimm Dir einen Schlitten und
fahre ſo raſch Du kannſt in den Narwarer Stadttheil, kleine
Straße, Haus Jakobleff, über den Hof rechts, neben der
Branntweinſchenke, zu Marfa Jwanowna, und gieb ihr dieſen

ettel. Hier haſt Du zehn Rubel, drei davon gieb dem
utſcher, damit er ſein Pferd antreibt, hörſt Du?“

„Jch höre, Herr.“ Der Diener eilte davon.
Eine Stunde ſpäter hielt ein verſchloſſener Schlitten

in der kleinen Straße des Narwarer Stadttheiles, vor dem

Hauſe e hies Haus war eine Fuhrmannskneipe, deren Hofmit Bauernkibitken war. Sef
Die beiden Männer, die ausſtiegen, hüllten ſich in ihre

Mäntel, während ſie mühſam zwiſchen den Schlitten hin
durch über den Hof gingen.

Kutaiſoff hatte einen falſchen Bart vorgenommen und
Fr ,an einer Krücke. Der Czar ging in der Livree eines

ofdieners. J
Es war ſpät am Abend, gegen neun Uhr, und der

e den ſie durchſchritten, war nur ſchwach von dem
Lichte des Mondes erleuchtet, der von kleinen Wölkchen

verſchleiert war.
da Oeffne Deine Thüre, Mütterchen Marfa Jwa-

nowna!“ rief Kutaiſaff aus, indem er an einem Fenſter
eines r niederen Hauſes klopfte, welches den

er einen Seite abſchloß.
„Marfa Jwanowna“ wiederholte er, da ſich nichts

rührte und das enſter ſo dunkel blieb, als bisher. „Mach
uns auf! Es ſind Leute da, die Deine Weisheit erproben
wollen urd es giebt da ein gutes Stück Geld zu ver
dienen.“

Das Fenſter wurde jetzt durch einen Lichtſchimmer er
ellt und gleich darauf ließen ſich leiſe ſchlürfende Tritten der le hören. ſchlürf

oZeitung
vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verkage. (Halliſcher Courier.)

Halle, Sonuabend, 25. Februar 1888.
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Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt an leitender
Stelle zu der durch die ruſſiſchen Vorſchläge
wegen Bulgarien geſchaffenen Lage:

Es iſt ein Jrrthum, wenn man behauptet, die ruſſiſchen
Vorſchläge h der Unterſtützung aller Mächte, um bei
der Pforte Annahme finden können. Schon aus eigener
Jnitigtive kann und ſollte die Pforte es für ungeſetzlich erklären
daß Prinz Ferdinand von Koburg die Regierung von Bul-
garien übernommen hat, denn dieſe Uebernahr.e widerſpricht
den Beſtimmungen der Berliner Kongreßakte; und da die
Pforte die Rechte der Suzeränetät über Bulgarien ausübt, ſo
iſt ſie auch in erſter Reihe berufen, verfaſſungswidrige Zuſtändeals ſolche zu kennzeichnen; ſte bedarf dazu keines Kon enſes einer

andern Macht und noch weniger aller Großmächte, ſie wäre in
vollem Rechte, wenn ſie aus eigener m gegen die unge
etzliche Lage in Bulgarien, wie ſie die eigenmächtige
lktion des Prinzen Ferdinand geſchaffen hat, mit allen

ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln e r Wenn nun
aber eine der Vertragsmächte und namentli ußland ſich an
die Pforte wendet, wit dem Antrage, den Beſtimmungen der
Kongreßgkte in Bulgarien Anerkennung zu gewähren, ſo kann
man in Konſtantinopel ſich nicht a limine abweiſend verhalten,
Eine ſolche Abweiſung würde ſich als ein déni de justice gua-
lifiziren. Denn unzweifelhaft ſteht Rußland die Befugniß zu,
einen ſolchen Antrag zu ſtellen, und die Pforte iſt die Jn tanz,
an welche der Antrag zu richten. Die Verpflichtung der Sixt
dem Antrage ſtattzugeben, wird kaum eine ſtärkere dadurch, da
auch andere Vertragsmächte ſich dem Antrage Rußlands an-
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ſchließen. Die deutſche Regierung dürfte hierzu, ſoes ein ruſſiſcher Antrag, in Konſtantinopel ge
ſtellt wird, ohne Rückſicht bereit ſein, weil ſiean dem Vertragsrecht von 1878 re ohne Rüdſicht auf
die Verletzungen deſſelben, welche ſeit 1885 in Bulgarien ſtatt
gefunden haben.

Dieſer Artikel giebt im Weſentlichen nur wieder, was
Fürſt Bismarck auch in ſeiner letzten großen Rede aus
geführt hat.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hörte zunächſt den Vortrag des Grafen

Perponcher, konferirte längere Zeit mit dem Kriegsminiſter,
arbeitete Mittags mit dem Chef des Militärkabinets und
erledigte dann Regierungsangelegenheiten.

Dem herben Verluſt, von welchem das badiſche
Fürſtenhaus betroffen worden, widmet der „Reich s an z.“
die nachfolgende Kundgebung:

„„„Aus rn i. Br. kommt die Trauerkunde von dem heute
6 Uhr et Ableben Sr. Großherzoglichen Hoheit des

rinzen Ludwig Wilhelm von Baden, zweiten Sohnes ihrer
Königlichen Hoheiten des Großherzogs und der Großherzögin
von Baden. Eine Lungenentzündung, welche ringe einen
ungefährlichen Verlauf zu nehmen ſchien, hat dem Leben des
Prinzen ein völlig unerwartetes Ende bereitet. Die durch die
Krankheit Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen tief betrübten
Kaiſerlichen Majeſtäten werden wie die hohen Eltern des Ent
al durch den Verluſt dieſes ihres in der vollen Blüthe
er Jugend dahingerafften Enkels und Sohnes aufs Neue

ſchmerzlich heimgeſücht. Prinz Ludwig Wilhelm von Baden
war geboren zu Baden am 12. Juni 1865, that als Sekonde
lieutenant im I. GardeUlanen Regiment zu Potsdam bis zum
Herbſt vorigen Jahres Dienſte und beſuchte zur Zeit die Univerſität zu an wo ihn der Tod ereilte.“

Die Geſinnungen, welche Großherzogriedrich von Baden in der nationalen Entwickelung u

ands bekundet hat, ſichern ihm das tiefempfundene Beileid
der ganzen Nation, die mit inniger Trauer unſer hoch

„Wer iſt da?“ rief eine heiſere Stimme. „Wer
ſtört mich in meiner Ruhe?“

„Leute, die Geld in der Taſche haben“, antwortete
Kutaiſoff, der ſich Mühe gab, ſeine Stimme zu verſtellen,
„und die noch einen heißen Schnaps bei Dir trinken
wollen.“

„Geht eures Weges“, rief es hinter der Thüre, „ich
brauch' Euer Geld nicht.

„Wir kommen nicht mit Kopeken, Mütterchen, wir
kommen mit Rubeln.“

„Wie viel?“ rief die Stimme zurück.
Jurf Rubel für Deinen Grog und zehn Rubel für

e Ehe drehte ſih in Ethlof
er üſſel drehte ſich im oſſe, ein ſchwerer

Riegel wurde zurückgeſchoben, die Thüre öffnete ſich.
Der Czar fuhr wie entſetzt zurück vor dem Anblick,

der ſich ihm bot. Das Licht der Oellampe, das ſie in der
knöchernen Hand hielt, fiel auf die gebückte, auf einen Stock
geſtützte Geſtalt eines alten Weibes, deſſen grauweißes
habe langen Strähnen über den eingefallenen Wangen

erabhing.
Während die Alte den Eintretenden ins Geſicht leuchtete,

richtete ſie die forſchenden Blicke ihrer kleinen Augen auf ſie.
„Wo habt Jhr das Geld?“ fragte ſie.
„Nur Geduld, Mütterchen“, antwortete Kutaiſoff.

„Laßt uns nur erſt eintreten. Es iſt kalt hier und bei
Euch brennt ein behagliches Feuer.“

Es war ein großes, mit verſchiedenartigem Geräth in
der wunderlichſten Weiſe ausgeſtattetes Gemach, in das ſie
eintraten, das der Alten zugleich als Küche und Wohnraum
dienen mochte. Auf dem Heerde brannie noch ein Feuer,
deſſen Rauch in den überhängenden Schlot ſtieg; die
flackernde u warf ihren Schimmer auf Töpfe und
Teller, auf Gläſer mit eingemachten Früchten und Kräuter,
die an der Wand hingen. In der einen Ecke ſtand eine
Kiſte, in der anderen ein ärmliches Lager, von dem ſich die
Alte eben erſt erhoben hatte.

„He, Jwan, Rabenvieh, ſchläfft Du noch?“ rief
die Alte jetzt aus. „Steh auf, mein Junge, und bring
den

e regte ſich unter der Bank, die neben
in etwa achtjähriger Knabe, deſſen

arunter hervor und

ine dunkle Ma
dem Heerde ſtand.
Haare wirr ins Geſicht hingen, kroch





güre die Landwirthſchaft, die Hauptträgerin des Staaks, ein
fach ruinirt geweſen. Jnſofern ſei allerdings das Jutereſſe des
Stagts ganz eminent an dem Zuſtandekommen des Geſetzes be
Felliat geweſen. Erfreulich ſei der Rückgang des Schnaps-
onſums.t Abg. Barth (dfr.): Daß durch die Differentialſteuer den
Brennern einfach ein Geſchenk von 36-40 Millionen gemacht
wird, iſt zweifellos und unbeſtreitbar. Daß das Geſchenk den
Brennern nichts nützt, ſteht auf einem ganz anderen Blatt. Es
geht mit dieſer Subventionirung der Produzenten genau ſo,
wie es bei den Zuckerexportprämien geſchehen iſt; auch dieſe
haben die Konſumenten Millionen gekoſtet und den Produzenten
nichts genützt. weil die Ueberproduktion den Weltmarktpreis
ganz unverhältnißmäßig drückte

Abg. Racke weiſt auf den Widerſpruch hin, der innerhalb
der Deutſchkonſervativen über die. Wirkungen des Geſetzes be
ſtehe. Es würde ſehr erfreulich ſein, wenn der Konſum zurück
gegangen wäre;: indeß habe man auf dem augenblicklich in
Berlin tagenden Kongreß der Steuer und Wirthſchaftsreformer
ſich in entgegengeſetztem Sinne geäußert.

Abg. Barth bittet den Bundesrath um Auskunft darüberauf Grund welcher h die Steuerbehörden ſig befugt
erachten, die Berechtigungsſcheine für die Steuerdifferenz, die
an der Börſe mit 189, gehandelt werden, bei der Zahlung
der Maiſchraumſteuer für 20 .4 in Zahlung zu nehmen.

Abg. v. Helldorff proteſtirt nochmals gegen die Geſchenk-
theorie des Abg. Barth: er habe für dieſes Verfahren keine
parlamentgriſche Bezeichnung. (Zuſtimmung rechts).

Abg. Barth bedauert den geringen Grad der wirthſchafts
politiſchen Einſicht des Vorredners; jeder leidlich unterrichtete
Volkswirth habe für dieſe Theorie volles Verſtändniß. Es
ſtehe die Sache hier ganz ebenſo, wie bei den Getreidezöllen
(Lachen rechts); in beiden Fällen werde den Konſumenten zu
Gunſten einzelner Klaſſen von Produzenten ein beträchtlicher
Theil ihrer Mittel aus der Taſche genommen. (Große Unruhe
rechts). Es ſei unter ſolchen Umſtänden den Herren natürlich
unangenehm, das Kind beim rechten Namen nennen zu hören.
(Lebhafte Zuſtimmung links).

Der Titel wird bewilligt, ebenſo der Reſt des Etats der
Zölle und Verbrauchsſteuern, ferner die Etats der Reichsſtempel
abgaben und des Reichsſchatzamtes.

Eine Diskuſſton knüpft ſich nur noch an die Frage, ob der
Beitrag des Reiches zu den Koſten der Univerſität Straßburg
oon 400,000 Mk. aus dem Ordinarium des Etats des Reichs
ſchatzamtes in das Extraordinarium zu verſetzen ſei. Die Bud-
etkommiſſion hat dieſe im Etatsentwurfe vorgeſchlagene VerPonng abgelehnt und beantragt die Belaſſung dieſes Poſtens

im Ordingrium. ßAbg. er der Nationalliberglen)tritt nach einer lebhaften Schilderung der Bedeutung der Uni-
verſität Straßburg, im deutſch nationalen Jntereſſe und der
Befürchtungen, welche die Bevölkerung des Reichslandes an die
vorgeſchlagene Aenderung knüpfte, für die Beibehaltung des
bis herigen Modus ein.

Staatsſekretär v. Boetticher: Jch muß die an die Aender-
ung geknüpften Befürchtungen für übertrieben erklären. Straß-
burg iſt keine Reichsuniverſität, und die Verfaſſung zählt
nirgends die Unterhaltung von Univerſitäten unter den Reichs
anfgaben auf. Schon deshalb muß die Poſition in das Extra-
ordinarium geſtellt werden. Gleichwohl werde ich einem anders
ausfallenden Beſchluß des Hauſes im Bundesrath das Wort
reden, nicht weil ich ihn für begründet halte, ſondern um den
Elſäſſern zu zeigen, daß wir auf alle Weiſe beſtrebt ſind, auch
derartige Befürchtungen zu zerſtreuen, und ich wünſche, daß die
warm empfundenen Worte des Abg. Petri einen allgemeinen
Widerhall bei ſeinen Landsleuten W 7 und daß in Zu
kunft kein Abgeordneter aus dem Elſaß die Angelegenheiten
ſeines Landes anders als vom deutſch- nationalen Standpunkt

erörtert! (Lebhafter Beifall. targ Fürſt Hatzfeldt (Reichsp.) empfiehlt gleichfalls den
Beſchluß der Kommiſſion, desgleichen Windthorſt und
Rickert (dfr.), der den Bundesrath bittet, bei künftiger Erwäg-
ung ſinanzrechtlicher Fragen ſich andere Gegenſtände auszu
ſuchen. Nicht von dem Vorhandenſein von Reichsuniverſitäten,
ſondern davon hänge die Art der Etatiſirung des Poſtens ab,
vb derſelbe dauernd bewilligt werden ſoll oder nicht.

Der wird angenommen.Der Spezialetat des Reichsinvalidenfonds und des Allge
meinen Penſionsfonds werden genehmigt, nachdem bei letzterem
Etat auf eine Anregung des Referenten v. Huene und des
77 Struckmann der Kriegsminiſter Bronſart vonSchellendorff ſeine Bereitwilligkeit erklärt hat, auf die
Beſeitigung der Ungleichheiten hinzuwirken, welche bei der
Anſtellung penſionirter Militärs oder Zivilbeamter im Kom
t hinſichtlich der Kürzung der Penſionsbeträge noch
obwalten.

Der Etat der Reichsſchuld ergiebt keine Debatte. Bei den
„Außerordentlichen Zuſchüſſen aus der Anleihe“ regt Abg.
Kalle (nl.) wiederum die endliche Einführung der Amor-
W der jetzt auf 1200 Millionen angewachſenen Reichs-
chuld an.

An der Debatte darüber betheiligen ſich von Bennigſen,
Schrader (dfr.), v. Maltz ahn -Gültz und Direktor im Reichs

ſchatzzamt Aſcheunborn. tDie noch reſtirenden Kapitel des Etats werden ohne weitere
Diskuſſion e me, ebenſo eine Reſolution betr. die über
ſichtlichere Geſtaltung des Etats bei ſeiner Aufſtellung.

Damit iſt die grite Berathung des Etats erledigt.
Schluß 5 Uhr.
Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr.

Tagesordunſtg: Aukrag Goldſchmidt, betr. das Tee über
den Verkehr mit blei- und zinkhaltigen Gegenſtänden, Vogel-
ſchutzgeſetz, Petitionen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
erlin. Zum Leiter der Poliklinikder Univerſität als Nachfolger des verſtorbenen Prof. Joſeph

Meyer iſt nunmehr endgiltig Prof. Hermann Senator berufen
worden. 686 Vorleſungen und Uebungen enthält der Lehr
l Aet Univerſität für das nächſte Sommer-

albjahr.Greifswald. Der, außerordentliche Prof. Dr Has-
bach (Nationalökonom) iſt in gleicher Eigenſchaft an die Uni-
verſität Köni Zperg i. Pr. e

München. Ein ſchweres J den Univerſitätspro
feſſor Dr. v. Zittel, den allverehrten Präſidenten des Central-
ausſchuſſes des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins,
getroffen; ſeine jugendliche Tochter iſt geſtern Nacht in ſchlaf-
trunkenem Zuſtande aus dem Fenſter hinabgeſtürzt und hat
hierbei ſchwere innere Verletzungen erlitten.

Lahore. Londoner Mittheilungen zufolge wurde der
Honved Lieutenant Dr. Aurel Stein zum Profeſſor Prin-
eipal of oriental eollege and Registrator an der Univ erſi
tät Lahore ernannt. Herr Dr. Stein, der durch ſeine Aveſta
Forſchungen die Anerkennung der Fachgelehrten errang, unter-
nahm nach den Herbſtübungen die Reiſe nach Bombay Die aus

Indien an ſeine in Peſt lebenden Verwandten gerichteten Briefe
ad voll intereſſanter Berichte über das Volksleben in
Jndien.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die Ausführung des Heinedenkmals für Düſſel-

dorf iſt nicht einem Wiener Künſtler, wie wir der Frankf.
Ztg. entnahmen, ſondern nach dem „Börſenkurier“ einem Ber
liner Künſtler übertragen worden, und zwar dem Bildhauer
Ernſt Herter.

Der bedeutende Schönlein'ſche Verlag in Stutt-
art iſt nach der „Voſſ, Ztg.“ durch Kauf in den Beſitz derGebräver Kröner, Verleger der „Gartenlaube“, üb er-

gegangen.
Am 10. März wird die ln und Enthüllung des

Eichendorff-Denkmals in Neiſſe zum eGeburtstage des Dichters auf dem Eichendorffplatze ſtattfinden
da der Bildhauer Seger in Breslau das Denkmal fertig geſtellt
at. Die auf drei Uhr t angeſetzte Feier wird durch
duſik und Geſang eingeleitet, alsdann folgt die Feſtrede und

Uebergabe des Denkmals an die Stadt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Delitzſch 23. Februar. (Beſtrafung.), Der Maurer

Dorn in Zſchölkau und der Knecht Grünzig, jetzt in Hohenleina,
welche wie ſeiner Zeit in dieſer Zeitung berichtet wurde ein
Tanzvergnügen in Zſchölkau geſtört und den zur Ruheſtiftung
herbeigeholten Ortsſchulzen Bieler wörtlich und thätlich ange
griffen hatten, wurden heute vom hieſigen Schöffengerichte mit
je 14 Tagen Gefängniß beſtraft.

Seehauſen, Altm., 23. Februar. (Schadenfeuer.)
Geſtern Abend gegen 7 Uhr, brach in dem ſpeicherartigen Hin
tergebäude des Schneidermeiſters Ellerhauſen in der Mühlen-
ſtraße Feuer aus. Obwohl die freiwillige Feuerwehr ſchnell
zur Stelle war, ſo vermochte ſie doch des Feuers nicht gleich Herrzu werden, da daſſelbe an den im Gebaude lagernden Stroh-
und Heuvorräthen reichliche Nahrung fand. Auch die unmittel-
bar daran ſtoßende kleine Scheune des benachbarten Grund
ſtückes wurde ein Raub der Flammen. Das in den Gebäuden
befindliche Vieh wurde ſämmtlich gerettet. Ueber die Entſteh
ungsurſache iſt zur Zeit noch nichts bekannt geworden.

D. Freyburg, 24. Februar. (Reblauskurſe.) Nach einer
Mittheilung des Herrn Oberpräſidenten der Provinz werden
die hierſelbſt abzuhaltenden Reblauskurſe in den Monat März
gelegt werden. Es ſollen zwei Kurſe mit je 20 Theilnehmern
ſtattfinden und iſt zur Erledi in des Lehrſtoffes ein mehrſtündiger täglicher Unterricht an fün aufeinander folgenden Tagen

in Ausſicht genommen. Eine doppelte e elner
Perſonen än beiden Kurſen iſt ausg eſchloſſen. Auch in Naum
burg wird ein Doppelkurſus mit je 20 Theilnehmern abgehalten
werden. Für beide Orte ſind ſo zahlreiche An meldungen ein
gegangen daß bei Weitem nicht Alle werden berückſichtigt wer

en können.

Aus aller Welt.
Siebzehn Jahre in der Wiege. Jn Stockerau in Nieder

Oeſterreich lebt, wie dem Wiener „Fremdenblatt“ von dort ge
ſchrieben wird, in einer beſcheidenen Familie ein unglückliches,
verkümmertes Mädchen Namens Marie Schuhmann, das in
derſelben Wiege, in welche es nach der Geburt (am 15. e
1871) gebettet wurde, vor einigen Tagen ihr ſiebzehntes Lebens
a vollendet hat. Die Aerzte erklärten das unglückliche Ge-
chöpf als Mikrocephalen von abnormal ſtarker Entwickelung

und Lebensdauer. An geiſtiger Entwickelung zeigte Marie
Schuhmann trotz ihrer ſiebzehn Jahre nur jenes inſtinktive
Vermögen, das dem zarten Kinde, dem Säugling, eigen iſt.
Dem Mädchen fehlt jedes Denkvermögen und die Sprache gänz-lich. Nur durch unarticulirte Laute vermag es ſeine Vedürfaiſe

zu verrathen. Befriedigung oder Freude äußert es durch ein

erregenflatterte etwas aus einer Ecke empor: es war der Rabe,
der vorher auf der Stuhllehne geſeſſen hatte und der das
Haupt der Alten umflog, um dann wieder in der Ecke zu
verſchwinden.

Die Alte murmelte unverſtändliche Worte vor ſich hin
in einem Tone, als ſpreche ſie eine Zauberformel aus.
Dann zog ſie etwas Blinkendes aus dem Keſſel hervor,
das den Schleier des Dampfes durchſchimmerte. Was
war das? Wie der Czar ſich weiter vorbeugte, um ge
nauer zu ſehen, was ſie in den Händen hielt, war es ihm,
als erblicke er ſein Bild. Und dann glaubte er die Züge
der Her zu ſehen, die ſich in dem Gegenſtande ſpiegelten,
den ſie in der Hand hielt.

Was aber den Czaren am meiſten in Erſtaunen ſetzte,
war der Umſtand, daß der Rauch, der eben noch das
ganze Gemach zu erfüllen ſchien, ſich auf einmal verzog,
ſo daß er alle Gegenſtände deutlich bemerken konnte.

Kutaiſoff ſchien auf C Bank noch immer in tiefem
Schlaf zu liegen, der Rabe ſaß wieder auf der Stuhllehne
und der kleine Knabe kauerte in einer Ecke, die Augen
furchtſam auf die Alte gerichtet, deren Geſtalt wieder zu
ſammengeſunken war und die, wie vorher auf den Stock
ſich ſtützend, einen Spiegel in der zitternden Rechten, ſich
dem Czaren näherte.

„Sieh, ſieh,“ murmelte ſie vor ſich hin, den Spiegel
betrachtend, „wie merkwürdig! Bei dem Einen wird's ein
Dolch, bei dem Anderen ein Kreuz, bei Dir iſt's ein
Spiegel geworden. Nimm ihn hin, mein Söhnchen, nimm
ihn hin und bewahre ihn gut, denn Du wirſt ſo lange
leben, als dieſer Spiegel und unverſehrt iſt.“

Der Spiegel, den die Alte dem Czaren überreichte,
war etwa anderthalb Fuß lang und dreiviertel Fuß breit;
er war ringsum mit einem gleichfalls gläſernen Rand um
geben, in den allerlei ſymboliſche Zeichen, Kreuze, Kreiſe,
Schlangen und andere Thiergeſtalten in ziemlich plumper
Weiſe eingravirt waren.

Die Alte öffnete einen kleinen Schrein und zog ein

rothes Tuch hervor. „Hier, mein Söhnchen“, ſagte ſie
dann, den Spiegel in das Tuch wickelnd. „Bewahre ihn
gut, denn ich ſage Dir, in der Stunde, in der dieſer Spiegel
zerbricht, wirſt Du des Todes ſein.“

Der Czar ſchauderte zuſammen, warf einen ängſtlichen
Blick auf die Alte und erhob ſich von ſeinem Sitze.

„Wenn Du aber erfahren willſt, wer Dein beſter
Freund und wer Dein ſchlimmſter Feind iſt“, fuhr die
Alte fort, „ſo thue dies, mein Söhnchen; ſtelle heute
Nacht, wenn es gegen Mitternacht geht, dieſen Spiegel
auf einen Tiſch und links und rechts davon einen brennen
den Leuchter. Und wenn die zwölfte Stunde ſchlägt, ſo
rufe die Dreieinigkeit an und bei dem letzten Schlage wird
Dir Derjenige erſcheinen, der Dein guter Engel iſt und
dem Du blindlings vertrauen kannſt.“

„Wohl! Und mein ſchlimmſter Feind
„Jſt der Erſte, den Du nach dieſer Perſon ſiehſt,

ſei es nun in dieſer Nacht oder am nächſten Tage.“
Der Czar griff in ſeine Taſche und reichte der Alten

ein paar Goldſtücke.
„He, Michael!“ rief er dann.
Kutaiſoff rührte ſich nicht.
„Der gute Alte hat zu viel getrunken, Väterchen,“

ſagte lächelnd die Alte, die, ohne zu danken, die Goldſtücke
in ihre Taſche geſteckt hatte.

„He, Michael!“ wiederholte der Czar noch
lauter.

Kutaiſoff erhob ſich jetzt von der Bank, auf der er
geſchlafen hatte und rieb ſich die Augen.

„Komm, Michael,“ ſagte der Czar, nach der Thüre
gehend, die die Alte geöffnet hatte, ſein Packet unter dem
Arm. „uUnſer Geſchäft iſt zu Ende.“

h ergriff ſeine Krücke, ſetzte die Mütze auf,
die von der Bank herabgefallen war und folgte dem

t f den S„Und gieb nur ja auf den Spiegel Acht, mein Söhn-chen,“ rief die Alte ihnen nach. ß

ein Lachen ähnliches Verzerren des Mundes, in welchem ſich
die ſtark entwickelte Zunge in ſteter Bewegung zeigt, weil ſienicht genügend Raum darin zu haben ſcheint. Das Mädchen
nimmt nur halbflüſſige Nahrung zu ſich, die ihm vorgekaut wird,
denn von ſeinem wohlausgebildeten Gebiß weißer Perlenzähne
vermag es keinen Gebrauch zu machen. Das Mädchen ſchläft
ſehr viel, oft achtundvierzig Stunden ununterbrochen hinterein-
ander. Wachend iſt es nie rubig. ſondern agirt fortwährend mit
den Händen, der Zunge oder auch mit den Füßen.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
Berlin 23. Februar. Der Reichs nſetzte heute die Dividende für die Reichsbankantheile auf 6.20

feſt gegen 5.290/0 für 1886. Der in 1887 erzielte Reingewinn der
Reichsbank entſpringt zum weſentlichen Theil aus der grö-
ßeren Capitalsanlage im Diskonto und Lombar eſchäft. Außer-
dem fällt nach der „Voſſ. Ztg. der Umſtand in's Gewicht, daß die
Reichsbank trotz der verſchiedenen im vorigen Jahre vörge-
kommenen Jnſolvenzen keine Verluſte erlitt. Jm Gegentheil
waren, aus Abſchreibungen auf frühere Verluſte noch nach-
träglich Eingänge zu verzeichnen, welche mit zur Vertheilung
herangezogen werden können. Auch auf anderen Conten, wie
z. B. den Geſchäften des Comptoirs für Werthpapiere, wurde
ein Mehrgewinn erzielt. Aus der Goldbewegung zog dagegen die
Reichsbank, ebenſo wie in früheren Jahren, keinen Gewinn.

Deſſau, 23. Februar. Der Auffichtsrath der Anhalt-
Deſſauiſchen Landesbank beſchloß, bei ſtarker Reſerveſtellung
die Vertheilung von 8 Dividende der am 20. März ſtatt
findenden Generalverſammlung vorzuſchlagen.

Die 4 proc. Anleihe der Stadt Linden bei Han
nover und die 3 h proc. Anleihen der Städte Gera und
Stuttgart ſind von der Reichsbank für lombardfähig erklärt
worden.

Nach Telegrammen aus Hamburg ſollen dort execu-
tive Kaffeeverkäufe für Rechnung der zahlungsunfähigen
Firmen Peterſen Co. in Kopenhagen und L. Seegers. in
Antwerpen ſtattgefunden haben, wodurch ihre Preis-
rückgang erfolgte. Aus Havre wurde gleichzeitig flaue Ten-
denz gemeldet. Man notirt dort per 4 Monate 69 reDividenden. Durch Aufſichtsrathsbeſchluß ſind nach
ſtehende Dividenden feſtgeſetzt worden. Braunuſchweigiſche Eredit
Anſtalt 51/3 V (wie 1886), Badiſche Bank 4 o (wie 1886). Ver-
einsbank in Pirna S */o, Deutſche Spiegelglas- Geſellſchaft 5
(1886 1 0 und Brünner Waſſerwerke 16 Fl. (1886 15 Fl. auf
die meiſt im Beſitz der Oeſterr. Creditanſtalt befindlichen Actien).

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins deutſcher
Eiſen und Stahlinduſtrieller belief fich die Roheiſenproduktion
des Deutſchen Reichs (einſchließlich Luxemburgs) im Monat
Januar 1888 auf 346962 t; darunter Puddelroheiſen und Spiegel-
eiſen 177321 t Beſſemer Roheiſen 31213 t Thomas Roheiſen
102779 t und Gießerei-Roheiſen 35649 t. Die Produktion im Ja-
nuar 1887 betrug 293879 t.

Der Köln. Ztg. zufolge wird der Wiederzuſammentritt
der Ffegener Zuckerkonferenz ſchon zu Anfang April be
zweifelt.Petersburg, 23. Februar. Das „Journal de St. Pé-
tersbourg“ meint in ſeinem Börſenbericht die geſtrige
Baiſſe an der Berliner Börſe ſcheine zum Theil veranlaßt
zu ſein durch das Verdikt der Geſchworenen in Moskau in dem
von der Verſicherungsgeſellſchaft Victoria angeſtrengten Pro-

Bekanntlich habe der Stgatsprokurator die Kaſſation
ieſes Urtheils beantragt. Jm Uebrigen würde durch die in

Betreff der Verpflichtungen zu Zahlungen in Gold vorgeſchlage-
nen Maßregeln, deren rein juridiſche Tragweite man hier und
im Auslande noch nicht vollſtändig kenne, das Publikum im
Auslande vielfach beunruhigt. Anläßlich des Gerüchts von
einem großen, neuen Falliſſement in Petersburg wird in dem
Börſenbericht konſtatirt, daß davon hier abſolut Nichts bekannt
ſei. Nach der Darlegung im „Journal de St. Pétersbourg
iſt die „Victoria“ eine deutſche Geſellſchaft, welche durch die
Poſt beförderte, nicht deklarirte Werthſendungen verſichert.
Vor einigen Monaten ging ein Packet mit 120000 Rblnu. in
Werthpapieren, welches nach Moskau adreſſirt war, verloren
und die Geſellſchaft „Victoria“ mußte den Abſender entſchä-
digen, der anſtatt den Jnhalt bei der Poſt anzugeben, ihn beider Geſellſchaft verſichert hatte. Jndeſſen wurde konſtatirt,
daß drei niedere Poſtbeamte das Packet entwendet hatten. Vor
das Gericht in Moskan geſtellt, wurden dieſelben vor einigen
Tagen auf eine mehr nach der politiſchen als der juriſtiſchen
Seite hinneigende Vertheidigung freigeſprochen, Das „Journal
fügt hinzu, die Blätter der beiden Hauptſtädte r einmüthig
gegen dieſen befremdlichen Urtheilsſpruch proteſtirt.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 23. Februar. Mehr als 1000 deutſche

e werden an der internationalen Jubiläums-
usſtellung in Melbourne theilnehmen.

San Remo, 23. Februar, Nachmittags. Der Kron-
prinz fühlte ſich heute beſſer und verweilte einige Zeit
auf dem Balkon der Villa Zirio.

Wien, 23. Februar. Das Gerücht, daß Oeſterreich
den ruſſiſchen Vorſchlag in der bulgariſchen Frage
abgelehnt habe, erweiſt ſich als unbegründet. Die Ver-
handlungen, die gegenwärtig in dieſer Sache geführt
e ceeeceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeees
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Hallesohes Stadt- Theater.

Freitag, den 24. Februar. Beginn 7, Uhr.
162. Vorſtellung. (46. außer Abonnement.)

Der Prophet.
Große Oper mit Ballet in 5 Akten von

Giacomo Meyerbeer.

d p. Leyden Guſtav Memmler.ides, deſſen Mutter Carrie Goldſticker.
ertha, deſſen Braut Emilie Lange.

Walter Müller.onas,
Mathiſen, Wiedertäufer Georg Schaffnit.
Zacharias, Adolf Uttner.Graf Oberthal Emil Hettſtedt.Dr. H. Niemeyer.Cegrie Shaupt mann. el dert
Erſter oſef Hertzka.Zweiter Bauer Franz Drackle.Seitegr M gnerhiann
rſter gnes Bonn.Suſter) Thorknabe Janſe Schafnit.

Bürger. Chorknaben. Volk.
Ort der Handlung: die erſten zwei Akten ſpielen in

Holland, die übrigen in und bei Münſter.
Vorkommende Tänze, arrangirt von Joſ. Strengsmann.Jm 3. Akte: a) Redova. ausgeführt von Joſefine T

Emilie Stengsmann u. Auguſte Groſſe.
b) Schlittſchuhquadrille, ausgef. von 12

Eleven der Balletſchule.
o) Grand Galopp, ausgef. vom Balletper

ſenal, ſowie 8 Herren u. 8 Damen vom Chor.
Jm 5. Akte: Bacchanale, ausgef. vom Balletperſonale.

Nach dem 2. und 4. Akte längere Pauſen.

er. TÜÄPrO>lTmncc]ccpomnmompmnmnmoon-
Sonnabend 7 Uhr „Der Kaufmann von Venedig (weiß).
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en eidnamentlich für Spionage betont. Die Regiernng könne Zuce bezzrezrhe 2-303. ſcheidedeburger Börſe 23. Februar. Berlin, 23. Februar. 2 en, gelbe t 8m ges Witrt vortonoler 8 rthetdiguvs h d 2 n S a. eigen n r Pro ne ber ver et äehauvtet. re izichten. Sranulate e uzr Boce 120 128 M. u. Qual., pr. dieſ. hck h Gek. t. Kün M. Loco April einerParis, 23. Februar. Die Note Rußlands über dienen ü, h n t ehe beleedie Lage in Bulgarien ſtellt nur die Geſetzlichkeit Zotnz m äe i uad Curt MaiJuni 6.60 Sd., wäreder er. des Prinzen Ferdinand von Nette Aen vöe I e wert g. 16.66 S. v e nen r z Reis ver e

endenz am e er aßCoburg in Bu garien, nicht die Geſeßlichteit ſeiner g Gebeuer. 23. Februar. Mebl. halten
Wahl in Frage. Fran reich hat die Note noch nicht rer J Berlin, 23. Februar. (Amll.) re a. e theilirn
beantwortet cm Aelgege r D. n I et o r dert Liter a e e mar To. 30 Mt. höchſtePetersburg, 23. Februar. Der Kaiſer und die wen n i es. gen 5 er d a e ver er Mai un ver der haKaiſerin empfingen geſtern den General v. Werder. e u z i Ver in ſeinDerſelbe war geſtern auf einem Balle bei dem Großfürſten d r ehe o 3309 i 25 20. Wo gr s St d i e n KalenWladimir, welchem auch die Majeſtäten beiwohnten. r h be i Br. T. 63 6. n. e C. 1 l Nageed u Man kLo ndon, 23. Februar. Die Königin erhielt Nach n sei wen W iggso e i e e her Baß neuen

Jnn Vmittags Depeſchen aus San Remo, die eine weſent JuniJuli e 14.95 Unguft 52.78. jedochliche Beſſerung des Kronprinzen anzeigen. nen r. Stärke. Kartoffelmehl. wo 21. ent nug RSpezzia, 23. Februar. Das Kaſino der Marin Okt. Dez. Nur bez. o vr. 12.80 G. g e Sezlin, S r Karto e Le ne

a ermine k. dOffiziere veranſtaltete zu Ehren des Admirals m r en der Kautmannſgatt e et m e t i r Weh
8.7

Hewett einen Ball, dem auch der Herzog von Genua ges 23. Februgt. Telegr. Kohniger z ſeß, es 8078 a 33.90. für e e Wo m u. ſaß denund Vertreter der Behörden beiwohnten. V 7 i e ee gget Rper Febr. 10.90 ver Värz 10.25, e h i d e n e en ſchien
r gim r. et Javazucker 151, ruhig, feſt, Rüben KRaiJuni in. r

r 4 n x p.Börſenugchrichten. Rohznaer rn ruhig feſt, Centr W e ſee, Strod, en. men 900 u e de don
Berlin, 28. Die Börſe begann noch etwas Havre, 23. Februar. Telegramm von Peimann, Fiegler u, Co.) Fr. a.70 r h äää, v ran Kann

unentſchieden, aber doch im T hre heruhigt, die Kurſe gert ſchloß mit Points Baiſſe. Rio 6000 B. Santos 800 B. Keceltes far But Eier. Fleiſch. Jfehlen meiſt etwas höher ein und das Geſchäft ſchien angeregter ſehen don Peimann utter. der Keule, 1.00—1.40 M,werden zu wollen; allerdings hauptſächlich W w z re, 23. t Sozp. 38 uvr Fr. rei Berlin, 23. e h V t andie ültimoregnlirung hat heute ſchon begonnen, ſie geht, wie rn 66.50, ver Dezember 68.50. Verkäufer a l Abe V i un Pr. L anes ſcheint, bei der großen Geldflüſſigkeit üllines eld 1 in 5. Februar. (Nachmittegsbericht.) a re S Je r SrinCt. ieicht von ſtatten. Gegen den Schluß ſchwächte ſich März e ber ai 56ſ., ver Sepiemder per Dezemder 82ih aup gartofeln.
ie Stimmung wieder etwas ab. Petrolenm. „Präſ.) Kartoffeln 4.00—65.75 M. ver 100Berlin, 23. Februar. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand wyite) per Berlin, 28. Februar. (Fol. Präſ. t 8100 e mit Faß in Poſten von 106 sir. Termine Gekündigt h und Wolle. ach dWnaren h ten vertgſte t ein teeee 24 e tn Ruffinirtet L Liverypool, 23. r o F7lensberigy Muthmaß da

er pen aV eriſn, 23. Februor We e per b h a c vk. i g. i per März 18h, bez. 18 Br. April-Juni 17 ticher, mag u d e Je Sinrigy Zeunwert r Win tet, digt nen, udigungspre 5 mber Dezember t Exvortbis i di nan Cudtlen gelbe Lieferung qual tät 160 Mk. r ev Bremen, 23. Februar. (Schlußbericht.) Standard whiie, loco 140 Umſatz 10 000 r c Lieſerung: Februar Macz di deeiſe
r Mk. bz., per Februar Mk. v. ver April Mai 1 ö, bez. u. Br. Beſſer. 7,10 6. cr. werdens 161 Mt. vz., ver Mal Juni 163 163,5 Mt. per Juni- Jult 165. S da 23. Herr. Petroleum behanptet, loco 7,20 Br., 7, per u Dat. bz., per Jnli- Auguſt Mk. z per September Oktober Mk. bz. Weizen Auguſt December Metalle. dicht(neuer üſance mit Ausſchluß von guhw igen per 1006 Kilogr. loco ruhig, ge Stettin, 23. Februar. Loeo verzollt 12.650. g3, Februar, Rachmittags, Banegzinn 101. ich v
kündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. dz., Loco 160--174 Mt. nach Qua Spiri Am ſterdam, v 7 T uumbett Das Llität z Lieferungsqualität 162 Mk. bz., we her Mecklenburger nicht trocken 162 piritus. a a giter W V 23. ruar Vormittagb. WirdMil ab Bahn bz., per ren Monat Mt. bz. per Februar März Mk. vz., Berlin, 23, Febr. (Autlich). Sviritus ver 10 o warrants 39 p n ittagß, Roheiſen (Sqhlun Rixedper Avril ai Mk. bz. Roggen per 7906 Kilogr. loco einiger Handel, nach Tralles loco mit Faß (verkteuerter). Termine Anfangs r Glasßg a 283. r achmittag Weiſe,Termine wenig vergmdert ekündigt Tonnen, Kündigun epreis Mk. bz., Loco n, höher. Gekündigt r on z we o be s e J. numbers za 166 i a pfer 78 8ßrl. Zink bygieni105--117 Mk. r Sualitt bz., wi x 114 Mk. 'bz., nie r onat bez., per Aypril- Mal 97,7-98 ver Mai Jun wie Londo e ebt. in. 4 der Kaklammer 108--110 Mt. bz., do. mittel 112-113 Mk. dz., trockener 1 r uni Juli bez. Spi nete verſtene u i zie Sir ewal. u ſtr. erlebt 36,65 Dell, Siſen Nr. 1 ta Bahn bz., ver dieſen zug r per Februar März Mk. bz. er Arie 97.497.2 bez. Sviritus mit 50 m Verbrauchsa r 1 T ork, 21. Februar. Zinn, wie a CMai 118.25--18,76 18 bz. ver MaiJuni t 120,5 Mt. 47.3-7 bez. per AvrilMai Zu v ca sein i Doll. Mittaz. el. der Herrn N. O. Zorenz u. Cle ihre Ebz., per Juni-Juli 122,5 Vir vz., ver Juni. Augu Gerſte Juni 49,7—50, 60 3 vez., der JuniInli do, 61,1 h 76 Sondon, 38. r. 6. Kanal,ver 1000 Kilogr. ſtau, große und kleine 100—1 r Mk. W dnatitat vz., 51,5-81,8 vej., ver Auguſte i r S. m s z vier,) Crin Auh ar, Mittag (Tel, der Hrn M. O. Lorenz u. Cie. hier). mit der
Tuttergerſte 104--109 Mk. bz. Hafer per 1000 Kilogr. loco veſere Berbrauchsabgabe loco ohne r 9,7-30,1 r a ver Juir London, ag.t e ſam iet c 7 z mit v. di n An z r en. u t v ebrnar, Rachmittag. (Tel, der Herrn M H. Horenz u bindunge i e i We tet e e den egtg tie nis ne n i öär s z Far ie. hier) Zinn Vanta 101, Binuen 100 i. ErfolgBahn bz. Wiese mittel 109 112 Mk. bz., do. guter 77 10 6 Mk. bz., do. a 0 M. bei e M. Steuerauffchlag, 29.8 Tr 7 t. erau a
ſeiner I17.-120 Mt. ab Ba n bz., ver dieſen Monat Mk. per Februar Pofen, 22. Februar. Sviritus loco ohne éet S 2 7 7 tun Verlag der tie eſellſchaft „Feuinot z zu Halle itir nahe
Siarz Mt. b. der Avril Miet i18.73 im. ba ver än. i et von 70 M. und daher 2150, Gebr. e e halt r x n nn a zrerte, i J e Sridezeg r en 160-164 Mkt., a vri v 23. Febr. r eſchä Fyr S Nurz 26 Br. ver 7] 1 tet gigiring tag z n ſür den gelocker
7 weißen Mk., glatter engl. Weizen 154—15 Aale en 147 bis März April b Br., April Mai 201 Hr. MaiJuni e ebrugz 3 in gen n zu Wen. mtie 125 i. hein h Landserk 176 r e An 2h rer n ver nete a udr n Zer h ebis 125 wir dafer ür ilogr. .25, rer 50 M. a n ſprechen Vorm. 19-- i Z. enZreslau, 23. Februar. Roggen per e März 110,00 Mk., per lau, 23. Februar. Spiritus pr. c e m. t in q an die hefteda de Die Expedition (Jnſerril M 14,00 Mk. b br kabgabe Febr. 46,10, April-Mai 48.00 M uni Wort o. 70 et man Uhr Vorm. bis 7 nhr Abends,der et n 3 n t 1 loco Fss, 90--163,00, April Ma. t n 26.10, April Mai Mai annabinr 53 an iſt offen von 7 Uhr
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Meininger “Pfo e Souer m r. S, dingBerliner Börse vom 23. Februar. Don Porddahn Gold 7 Meinung vooſe z vripp e 20 M. 100 Fres. 50 Mt. i eſtr. S 26 r. kommen

acht vidende 1867 Nin, n vrent. e. rüc. 119 DiA wenn O. hDiner D n 106 Z. t Wechſel. GeſchmSal. arLidwigebahn /5065 S Carl edwigeb. gar. 41 do. s t t15, ob ſ. dieſelbeGotthar KaſchauOderberg 5 do. „„to0o 4 1102, 100 8 T. a 168, 95bzPrenßiſche und deutſche Fonds. MainzLudwigshafen S 10b; do. do. Gold 5 Preuß. Centratboden n m joo r. 2 S. 2113 168, 40 t Ue
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Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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